
 
Bronzegürtelblech aus Watjch.

 

bildet Unterfteiermarf das Durchzugsland

für die nach Italien einfallenden Scharen

und theilt auch das politifche Schiefjal

Pannoniens. Noricum blieb wohl nominell

römisch bi8 in die Mitte des V. Jahr-

hunderts, allein die Centralgewalt reichte

ichon geraume Zeit früher nicht mehr hin,

die längs der Nord- und Weftgrenze

unaufhörlich vordringenden Alemannen,

Heruler, Markomannen, Augier u. j. w.

abzuwehren. Odvafer befiegte wohl die

Nugier 407, 309 jedoch die ifolirten

Sarnifonen der Grenzfeftungen und die

" romanische ivilbevölferung aus Ufer-

norieum zurüc und bejchränfte fich auf die

Behauptung von Binnennoricum.

Unter Theodorich fand die Auf-

nahme von Mlemannen auf xvhätijchem

Boden, wahrjcheinlich in Vorarlberg ftatt.

Die Bajuvaren bejehten gleichzeitig das

nördliche Tirol und das Land weftlich

der Enns. Im ehemaligen Nugierland

hauften auf furze Zeit die Longobarden.

Nefte der Gothen will man in der Be-

völferung der Meraner Gegend, des

Ultner-, Bafjeier- und Sarnthales, jene

der Longobarden in der Bevölkerung des

Trentino erfennen, welche Auffaffung

freilich von Seite der bejchreibenden

Anthropologie vorläufig noch Feine Be-

ftätigung erhält.

Dis zur Auflöfung der militärischen

Donaugrenze hatte der Romanismus in

den Ländern füdlich der Donau das Feld

behauptet. Er war jogar, durch dag Chriften-

tum mit neuen Machtmitteln verjehen,


